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bezeigte ſeine unterthänigſte Devotion

die Stadt Marienberg

durch einn

gegen ſeine gnadigſte Landesherrſchafft

unterthanigſt und gehorſaniſt verpflichteſten Knecht ic

M. Johann Ehrenfried Wagnern,
Pfarrern daſelbſt,

Am Tage der offentlichen Dankſagung den7. Julii 1782.
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—4 9J n Ein Voltsgeſang:

 as Sachſenland gewunſchet hat,
oe 2.D  vVeVas hat nun Oott erfullt,Sre
5

Des Herzens Wunſch geſtillt.
Und ihm nach ſeinem weiſen Rath

—„Den Herrn, der uns als Kinder liebt,
„Laß Gott ſelbſt Vater ſeyn,

„Und ihn, der: uns ſein Herze giebt,
„Sich uber Kinder freun!“

1

llGo haten mir den Horrn dor Maolt
d

J J

d7 Jeztt hat. er uns erhort  4Und dem, der uns als Kinder halt,
Ein furſtlich Kind beſchert.

Nun fließt des beſten Furſten Blut

Jn ſeinem Kinde doch.
V

Auf, weyhet ihm' ſo Blut als Muth, E
J

Jhr ſpat'ſten Enkel noch.

Jetzt aber danket, dankt dem. Herrn.
 Denm  Gott ber Suchſen liebt

Und ihm nach ſeinem Wunſche gern,
Was es begehrte, giebt.

Aatn

J

Die Freude.
J Recit. Da ſchlaſt ſte, o wie ſanft mit mutterlicher Miene

Des Vaters Bild!
J Prinzeſſin ſchlaf, vom Stamm der hohen Sachſen,

Und wachſe froh daher, gleichwie die Cedern wachſen!
Das liebe Kind!
So ſchlafe, liebes Kind!
Wir wollen ehrfurchtsvoll an Deiner Wiege ſlehen
Hin auf den Gott der Gotter ſehen,
Und uns an ſeiner Vorſicht freun.
Gott nur kann Kinder geben,
Sie ſind Geſchenke ſeiner Hand.

J Er iſt der Herr von ihrem Leben.Er giebt ſie, wem er will, den Seinen, als ein Unterpfandez
Daß er ſie herzlich liebe.
So liebte Gott den beſten Zurſten Sachſens auch.
Er wunſchte ſich aus fünmen. Trlebe
Ein Kind der Herr. verzog; doch endlich horte er

J Und  gab, wus er begehrt,  D v



Arie. Dankt dem Herrn und ruhrt die Saiten,
Sachſen, uber Auguſts Freuden.
Denn ſie ſind auch eure Fteude,

Fur euch frommer Lobgeſang.
Grtt, der eüren Furſten liebt,

Und, daß ihm ſein Name bleibe,
Jetzt ein Kind des Seegens giebt,
Will euch ja mit ihm erfreuen,

Und ſein Gnadenlicht erneuen.
Bringt ihm dafur Lieder; heute,

Bringt ihm euren  fiohen  Dagnfk!
ü

Das Gebeth.
Recit. Die holde Zurſtin wie ſo ſanfte

Erhohlt ſie ſich nach uberſtandnen bangen Schmerzen!
Wie frohlich nun!
Und wie erheitert ſich ihr Herze!
Ganz frey erweitert
Erfreut es ſich im Herrn.
Jhr Aug iſt Sonnenſchein nach Regen. 11
Jhr Mund ſpricht Lobgeſange
Vor dem Allmacht'gen aus.

J

T

Zu Gottes Thron empor, JDann hebet ſie die frommen Hande 7
Sieht hin auf ihren Schatz
Und ſpricht: Ach, Herr! daß ith ietzt Gnade vor dir fande

J
Doch du erhorſt Gebeth, und ſprichſt: Amen, ja! 5Dein Kind ſey treuer Sachſen Zreude!

Duetto. Ja ſey Du der Sachſen Freude,
Wie es ſtets Dein Vater iſt!

Und ſo offt ein Tag Dich grußt,
Sey er frey von Gram und Leide!
Keine Krankheit, keine Plage
Nahe Deiner -Wiege fich!. tw

Gcooottes Engel ſchutze Dich
So zur Nachtzeit, wie am Tage!
Und Gott ſelbſt erhebe ſich
Seegnend uber Dich!

Veecit. Der Herr verſtoßt die Frommen nicht;
Er horet, wenn ſie bethen,
Und wenn ihr frommer Mund noch ſpricht,

Erhort er ſchon ihr Bethen.Jehovah fahret durch den Hinnnel,

Und ſieht auf ſeine Kinder hin.
Unſchadlich rollt ſein Donnerwagen
Hoch uber ihren Hauptern her;

Sie ſehen Maieſtat und ſagen: u—Gott kann die Seinen ſeegnen, ſchutzen,
 Wenn auf den Laſterſchwarm die ſchwarzen Wolken blitzen.

Arie. Furſtenkind. von Auguſts Blute,
Waclchſe bald!Daß Dein Vattr ſich freue,
Und der Mutter Wunſch gedeyhe
Unter Gottes Vaterhand!
Dann erklingt mit frohem Muthe
Durch der Sachſen Hain und Wald:

Furſt und Furſtin muſſen leben,
Muſſen auch in Kindern leben
Fur ihr treues Sachſenland!

V. A.



Die Hoffnung.
Recit. Ach ſeht, ſie ſchlaft nicht mehr.

Was ſient man nicht aus ihren Augen?
Prinzenin! Ach Schon ſiehet ſie uns an
Aus lauter; Sachſenliebe.
Unſre Herzen feſſelt ſie
Mit gleicher holder Liebesmacht,
Wie wir an ihrem Vater ehren.
Ach!. ſeht, wie. ſie ſchon auf uns lacht!

Das holde Zurſtenkind!
Das erſtgebohune Zurſtenkind!

Zuge J den Vater hin,
Und ſieht auf ſich zuruck.
Sie will die Menſchenliebe lernen,
Die er fur Sachſen tragt.Drauf nimmt die Mutter ſie auf ihre Arme.

Und gleich regt ſich ihr Herz
So gut, als ſie, zu werden,
So ſanfte, ſo gelaſſen,
So volle von Erbarmen.
Noch ſchlagt das Mutterherz Gebeth,
Und älle Sachſen bethen laut:
Laß dieſes gute Kind
Der Sachſen ſtete Wonne bleiben!

Volksgeſang.
Chor. Laß unſern Furſten ſtets, o Gott, gedeyhn,

Der urſtin Wohlfahrt bluhn,
Jhr Kind ſich deines Seegens freun
Die Noth vor Sachſen fliehn!

Und da du Sachſens Gott. und Vater biſt,
So hor noch dieſes Flehn;

Dasb wir, eh' dreymal Sommer iſt,
Auch unſern Churprinz ſehn!

Nachricht.
J Ja Marienberg vor beynahe zehn Jahren die Gnade genoß, ſeine hochſte Landesherrſchafft in ſeinen
das hohe Haus zu Sachſen durch unſein  veſten Landesvater bauen und erhalten mochte. Jetzt hat Gott unMauren eilf Tage unterthanigſt verehren, iu durfen; ſo anßerte es den Wunſch ſchon laut, daß Gott

ſern herzlichen Wunſch erfullt. Wir konnten daher nicht die Letzten ſeyn, dieſem allmachtigen Geber alles
Guten dafur offentlich zu danken und auch dazu einige Feyerlichkeit zuthun. Hieſiger Rath und Burgerſchafft
giengen daher nach geendigtem Gottesdienſte, Nachmittagts um 4 Uhr, aus dem Rathhauſe, und das
Bergamt mit der Knapſchafft aus dem Bergamtshauſe auf den Markt, und ſchloſſen daſelbſt einen Kreis.
Das Miniſterium und Schulcollegium folgte dieſen Zugen wgleich mit 2oo bekranzten und voran aehenden
23 Waiſenkindern unter dem Geſange: Jch danke dir vemuthiglich, nach. Als dieſelben an den Kreis ge—
kommen waren, nahm derſelbe die Geiſtlichkeit und die Kinder ein. Die Kinder ſangen hierauf nach einer
kurzen Ermunterung: Nun danket alle Gott, und der Herr Cantor Schott fuhrte ſodann vorſtehende Can
tate auf. Der Geſang: Vetleih uns Frieden gnadiglich, und ein dreymal wiederholtes Vivat von den
ſammtlichen Anweſenden unter Trompeten und Pauckenſchall gaben dieſer Devotion gegen unſre guadigſte
Landesherrſchafft und der ganzen Feyerlichkeit das Ende.
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